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^ 31. Neuenbürg,  Montag den 22. Februar 1915. 73. Jahrgang.
Der Krieg.

Heftige Kämpfe auf der Westfront.
äxlr. Berlin,  den 19. Febr. 1915

Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns
zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Immer mehr müssen die Franzosen einsehen,
daß ihre neuerliche Offensive doch wohl zum min
deftens ohne größeren Erfolg geblieben, wenn nicht
ganz gescheitert ist. Auch aus den letzten Stellungen,
in denen sich noch unsere Gegner hielten, sind sie
jetzt herausgeworfen. An der Straße Arras-Lille,
eine recht weite Front, auf der nach dem gestrigen
Bericht noch gekämpft wurde, wurden die Franzosen
gezwungen, unsere Schützengräben zu verlassen. In
der Champagne muß in den letzten Tagen außer¬
ordentlich heftig gerungen worden sein. Nach den
französischen Berichten haben unsere Truppen, nach¬
dem es den Franzosen offenbar überraschend gelungen
war, in unsere Stellungen einzubrechen, allein 10
Gegenangriffe gemacht, woraus denn auch die große
Anzahl der Gefangenen zu erklären ist. Sicherlich
haben denn auch die Franzosen sehr große Verluste
erlitten, aber trotzdem haben sie gestern noch einmal
stellenweise mit sehr starken Massen, Angriffe ver¬
sucht. die in unserem Feuer zusammenbrachen.

Ohne Zweifel sind diese Angriffe, auf der großen
weit ausgedehnten Front auf einem einheitlichen
Befehl des Oberkommandierenden unternommen
worden. Bei diesem Angriff scheint aber weniger
die Absicht vorgeherrscht zu haben, durchzubrechen,
als unsere Kräfte auszukundschaften und unsere
Aufmerksamkeit von anderen bedrohten Punkten ab¬
zulenken. Diese bedrohten Punkte liegen unseres
Erachtens in den Vogesen und wird unsere Auf¬
merksamkeit in der nächsten Zeit hierin zu richten
sein. Für unsere Annahme spricht sowohl die Be¬
harrlichkeit der Franzosen, mit der sie sich den Besitz
der Höhenübergänge sichern und diese stark befestigen,
als auch die uns zugegangenen Meldungen, nach
denen große Truppenkonzentrierungen, an denen auch
sehr viel Engländer beteiligt sind, hinter der fran¬
zösischen Vogesenfront statifinden. Wahrscheinlich
wird durch das berühmte Loch in den Vogesen ver¬
sucht werden, unsere Stellung ins Wanken zu bringen.
— Die Verfolgungskämpfe im Osten stehen vor dem
Abschluß. Die letzten Kämpfe finden nordwestlich
Gredno und nördlich Suchawola, östlich von Au-
gustow statt. Der etwas befestigte bekannte Ort
Tauroggen ist eingenommen. Die Kämpfe bei Kölns,
wo unsere Truppen die zum Entsatz herbeieilenden
Russen angriffen, dauern noch an.

Amsterdam, 20. Febr. (WTB.) Das „Han-
delsblad" meldet: Die britische Admiralität ließ
in verschiedenen Häfen öffentlich bekannt machen,
daß den Kapitänen und Mannschaften der Fischerei!
dampfer Belohnungen für die Vernichtung feindlicher
Unterseeboote versprochen werden. Eine Belohnung
vvn 1000 Pfund Sterling wird dem Kapitän eines
Fischereibootes ausgesetzt, der ein feindliches Unter¬
seeboot in den Grund bohrt oder erbeutet. Die
gleiche Belohnung erhält ein Schiffer, der Jnfor>-
mationen gibt, die zur Versenkung oder Erbeutung'
eines feindlichen Kriegsschiffes führen. Beträge von
500 Pfund Sterling werden ausgesetzt für Nach¬
richten über Bewegungen feindlicher Schiffe. Das
Organ„Syren an Shipping" setzte bekanntlich eine
Belohnung von 500 Pfund Sterling für den ersten.
britischen Kauffahrer aus, der ein deutsches Tauch- i
boot vernichtet. Diese Summe ist inzwischen duch
Beiträge mehrerer Reeder auf 1160 Pfund Sterling
erhöht worden. Ein Reeder namens Cardiffi.tz'e
eine Belohnung von 500 Pfund Sterling für:
das zweite Handelsschiff aus, das ein feindliches>

Unterseeboot vernichtet. — Die Welt muß sich
schütteln vor Lachen, wenn die Admiralität der
mächtigsten Flotte der Welt harmlose Fischerboote
indirekt zum Kampf gegen die feindlichen Seeftrei!-
kräfte auffordert und damit ihre Unfähigkett zur
Selbsthilfe dokumentiert.

Genf,  21 . Febr. Mit lebhafter Ungeduld war
von der französischen Oeffentlichkeit die Antwort der
deutschen Negierung auf die amerikanische Note
wegen der Kriegsgebieterklärungerwartet worden.
Man glauble in Frankreich, daß Deutschland vor
Amerika zurückweichen werde. Nachdem nunmehr
die deutsche Antwortnote bekannt geworden ist, sieht
man sich daher grausam enttäuscht. Der feste Ton
der deutschen Erwiderung verursacht in Paris leb¬
hafte Beunruhigung und nur schlecht verbergen die
Zeitungen ihren Zorn über den deutschen Mut.
Erbittert stellen die Blätter fest, daß die deutsche
Regierung, weit entfernt, furchtsam zurückzuweichen,
sogar ihre Drohung aufrecht erhalte und die frühere
Erklärung klipp und klar wiederhole. Die Zeitungen
erkennen jetzt übereinstimmend an, daß die deutsche
Drohung kein Bluff,  sondern schreckliche Wirklich¬
keit fei.

Stockholm,  21 . Febr. Von einer sehr glaub¬
würdigen Stockholmer Seite, die über die Schiffahrts¬
vorgänge im Kanal orientiert ist, wird dem Bericht¬
erstatter der „Voss. Ztg." bestätigt, daß der englische
Truppentransport infolge Auslaufens auf eine Mine
oder, was noch wahrscheinlicher ist, durch einen
Torpedoschuß vernichtet wurde.

Frankfurt,  20 . Febr. (GKG.) Die ..Frkf.
Ztg." meldet aus Paris , 19. Februar: Den Blättern
wird aus Dieppe  berichtet: Ein deutsches Untersee¬
boot hat am Donnerstag ohne vorherige Berwch-
richt'gung 16 Meilen vor D-ppe den französischen
Dampfer „Dinorah", der von Havre nach Dünkirchen
fuhr, torpediert. Das Schiff habe ein Leck erlitten,
habe aber den Hafen von Dippe erreichen können.

Liverpool,  21 . Febr. (WTB ) Der Dampfer
„Cambank", der sich auf der Fahrt von Cardiff
nach Liverpool befand, wurde ans der Höhe der
Insel Anglesea von einem deutschen Unterseeboot ohne
Warnung torpediert. Drei Mann der Besatzung
wurden bei der Explosion getötet. Zwei Mann, die
über Bord sprangen, ertranken. Die übrige Besatzung
wurde gerettet.

Rotterdam,  20 . Febr. (WTB .) Dem
„Rotterdamschen Courant" zufolge ist das gestern
abend in Rotterdam eingetroffene Schiff„AryScheffer"
in der Nordsee vielen Minen begegnet.

Berlin,  21 . Febr. (WTB .) Aus Bremen
wird dem „Berliner Lokalanzeiger" berichtet: Der
amerikanische Dampfer „Faklyn", mit Baumwolle von
New-Dork nach Bremen unterwegs, ist. wie hier be¬
kannt wird, gestern morgen unweit von Borkum ge¬
sunken. Die Besatzung konnte gerettet werden.

Berlin,  22 . Jan. Aus San Remo wird dem
„Berliner Tageblatt" gemeldet: Bei der Abfahrt des
Dampfers„Franersea", der gechartert worden war,
um von Lissabon nach Cardiff Waren zu bringen,
weigerte sich die Mannschaft in den englischen Ge¬
wässern Dienst zu tun. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß die Mannschaft vieler anderer
Dampfer diesem Beispiel folgen wird.

Berlin,  22 . Febr. (WTB.) Nach einer
Meldung des „Berl. Tagebl." aus Stockholm kann
der Verkehr von Göteborg nach England als ab¬
gebrochen betrachtet werden, nachdem sich die
Besatzungen von 10 Dampfern geweigert haben,
in die gefährdeten Seegebiete zu fahren.

Berlin,  22 . Febr. (WTB.) Wie das „Berl.
Tageblatt" aus Rotterdam erfährt, meldet der Kopen¬
hagens! Korrespondent eines dortigen Blattes, Deutsch¬
land habe in 6 Monaten 120 große Unterseeboote
gebaut. Jedes Boot könne über 100 Minen aus¬
streuen.

Berlin , 22. Febr. (WTB .) Der „Lokalanz."
meldet aus Genf: In der Wochenübersicht des
französischen Generalissimus wird der deutsche Fort¬
schritt in den Argonnen zugegeben. Nach Privat¬
nachrichten aus Flandern soll die Lage der Ver¬
bündeten bei Ipern sehr bedenklich sein.

Berlin,  22 . Febr. (WTB .) Aus dem öster¬
reichischen Kriegspressequartiermeldet der „Berl.
Lokalanz." : Der Kampf nördlich Nadworna und
Kolonie« hat die Russen bis Stanislau zurückgedrängt.
Der Feind sammelt dort größere Truppenmaffen.
Stanislau wird von den Russen hartnäckig verteidigt.

Berlin,  22 . Febr. (WTB .) Aus Wien wird
dem „Berl. Lokalanz." gemeldet: Polnische Blätter
berichten aus Warschau über Dynamitattentate
polnischer Revolutionärer in Russisch-Polen. So
wurden mehrere Eisenbahnbrücken und Bahnanlagen
zerstört, u. a. die Eisenbahnbrücke bei Tluszuze.

Berlin,  21 . F br. Aus Sofia meldet die
„Deutsche Tageszeitung" : Hier sind Meldungen ein¬
gelaufen, daß die Russen bei Odessa eine Armee
konzentrierten, deren Aufgabe es sein Nnrde, nach
erfolgter Ausschiffung in M -dia Konstantinopel vom
Land her anzugreisen.

Frankfurt.  20 . Febr. (GKG.) Die „Frkf.
Ztg." meldet aus London: „Daily Chronicle" ver¬
öffentlicht ein belustigendes Telegramm aus Peters¬
burg. Der russische Rückzug über den Pruth in der
Bukowina wurde lediglich als eine Vorsichts¬
maßregel  unternommen, weil man erwartet, daß
binnen kurzer Zeit das Flußeis, das jetzt den Ueber-
gang möglich machte, schmelzen wird. Sei das ge¬
schehen, dann werden der Pruth wie die angrenzenden
Sümpfe eine unüberwindliche Barriere bilden und
auf diese Weise einen weiteren deutsch-österreichischen
Vormarsch oder Rückzug verhindern.

Mailand,  20 . Febr. „Corriere della Sera"
meldet, daß sich im serbischen Heer zahlreiche fran¬
zösische Artillerieoffizierebefinden. Einige Forts
seien mit schweren französischen Geschützen versehen,die über Saloniki eintrafen.

Lyon,  20 Febr. (WTB .) Der „Nouvelliste"
meldet aus Paris : Die Jahresklasse 1916 wird am
20. März einberufen werden.

Zürich.  20 . Febr. Oberst Müller schildert in
der „Neuen Züricher Zeitung" einen Besuch bei der
deutschen Schneeschuhtruppe.  Er schreibt: Mit
der den Deutschen eigentümlichen Anpassungsfähigkeit
und Gestaltungskraftverstand es die deutsche Heeres¬
verwaltung. die erforderlichen Formationen in kurzer
Zeit zu schaffen und so auszubilden, daß sie im
Gebirgskrieg hervorragende Dienste zu leisten ver¬
mögen. Die Mannschaften machten einen vorzüg¬
lichen Eindruck. Unter den Offizieren und Unter¬
offizieren befinden sich die besten, in der deutschen
Spottswelt bekannten Schneeschuhläufer. Auch die
Bevölkerung des Hochgebirges stellt ihren Anteil.
(Beiläufig sei erwähnt, daß sämtliche Darsteller der
Passionsspiele in Oberammergau an der Westfront
stehen) Diese hervorragende Schöpfung der deutschen
Heeresverwaltung ist ein glänzendes Zeugnis für ihre
Fähigkeit, sich Verhältnissen und Bedürfnissen anzu¬
paffen und die dafür geeigneten Kriegsmittel zu
schaffen. „Ich nahm den Eingruck mit", sagt Oberst
Müller, „daß die deutsche Schneeschuhtruppe einen
Ausbildungsstand aufweist, der sie befähigt, die von
ihr geforderte Arbeit im Winterkrieg in jeder Hin-
stch vollwertig  zu leisten."

Berlin.  21 . Febr. Der Reichskanzler Dr. v.
Bethmann Hollweg ist heute wieder in Berlin ein¬
getroffen.

Stockholm,  20 . Febr. Der hiesige deutsche
Gesandte überbrachte die Glückwünsche Kaiser Wil¬
helms für Sven Hedin zu seinem 50. Geburtstag.
Auch Generaloberst von Moltke und der Chef des
Generalstabs, von Falkenhayn, sandten Telegramme.



Letzterer telegraphierte : Dem treuen Freund des
deutschen Heeres und mannhaften Vertreter der
germanischen Sache sende ich herzlichsten Wunsch
und Grüße . Möge sein Wirken auch weiterhin ge¬
segnet seinl

Frankfurt,  20 . Febr . Die „Frkf . Ztg ." meldet
aus Berlin : Der Urlaub der Frau Luxemburg,
der ihr wegen Krankheit für den Strafantritt bis
Ende März eingeräumt worden war , ist durch ihre
gestrige Verhaftung abgekürzt worden . Der Grund
für diese sofortige Verhaftnng soll darin zu suchen
sein , daß Frau Luxemburg , trotz ihrer in dem
Urlaubsgesuch angegebenen Krankheit , Versammlungen
abgehalten hat.

Württemberg.
Stuttgart.  19 . Febr . Der König  hat nach

dem „Staatsanzeiger " das Ritterkreuz des Militär'
Verdienstordens 38 Oifizieien verliehen . Ferner
wurden ausgezeichnet 3 Oifiziere mit dem Ehren-
kreuz des Ordens der Wüitiembergischen Krone mit
Schwertern . Das Ritterkreuz des Ordens der
Wü tlkmbergiichen Krone mit Schwertern erhielte»
2 Offiziere und 2 Jntendanturräte . Das Ritterkreuz
I . Klasse des Friedrichsordens mit Schwertern be¬
kamen 5 Offiziere und 3 Mitglieder der Feldpost.
Mit der Goldenen Mrltiäcoerdienstmedaille sind
63 O ' fiziere , ein Stabsarzt , 13 Vizewachtmeister
b -zw. Bizefeldwebel , 8 Urrterosfigere und 3 Gemeine
auszeichnet worden . Endlich erh ellen das Ritter¬
kreuz II . Klasse des Friedrichsordens mit Schwertern
83 Offiziere . 10 Oberärzte . 1 Alsistenzarzt . 1 Zahl¬
meister , 1 Feldlazareltinspektor . 5 Mitglieder von
der Feldpost und 1 vom Freiwilligen Automobil
korps . Das Verdienstkreuz mit Schwertern haben
14 Feldpoftsckrctäre erhalten.

Stuttgart,  19 Febr . Der Geschäftssührende
Ausschuß der Deutschen Turnerschaft  hat in
seiner lrtz en Sitzung folgende Beschlüsse gefaßt:
Für den 1. April , Bismarcks 100 Geburtstag , sind '
überall turnerische Gedenkfeiern «nzureaen . Der
Beschluß , den Himmelfahrtstag (13 Ma >) als all¬
gemeinen Wandertag der Deutschen Turnerschaft
gellen zu lassen , soll in diesem Jahre durchgefühlt
werden . Die noch nicht von den Kreistunitagen
vollzogenen Wahlen der Abgeordneten sür den auf
das Jahr 1916 verschobenen Deutschen Turnrag ^
müssen im Herbst des laufenden Jahres erfolgen , -
Von der Begründung einer besonderen Kriegsnot - l
Hilfskasse innerhalb der Deutschen Turnerschaft soll >
zunächst Abstand genommen werden . ^

Tübingen.  19 Februar . Im Frübjabr 1914
trieb sich in den Wäldern der Oberäatter Calw,
Nagold und Neuenbürg  eine Bande herum , die
dem Wild nachstellte und Bock oder Ga :s, Fuchs
oder Dachs , alle - zusammenschoß . Durch Hehler
gelang es , das Wildbret in Pforzheim an den Mann
zu bringen , sodaß nicht bloß dir Wilddiebe , sondern
auch mehrere Hehler auf die Anklagebank der Straf¬
kammer kamen . Andere , die mehr dem Fischen zu
getan waren , werden vor dem Schöffengericht abae - -
urteilt werden . Die meistbelasteten Järer Jakob
Kirchherr von Zainen und Christian Müßle von .
Lirbenzell wurden zu 2 Jahren 1 Monat und 3 Mo - !
naten Gefängnis verurleill . während die Heuchler f
mit 2— 6 .Monaten bestraft wurden.

Schwenningen.  20 . Febr . ( Der Hölzlekönig .)
Vom Hölzlekönig ist rin etwa 25 Meter hoher Stumpf
stehen geblieben . Dieser kann nach sachverständiger
Ansicht noch viele Jahre erhallen bleiben . Selbst ' j
verständlich sind alle Maßnahmen angeordnet , um die l
Ueberreste des Hölziekönigs auch für später zu sichern, j
Der vom Wind abgerissene Teil war ziemlich morsch. !
Hiervon ist eine halbe Scheibe an die Stadtgemeinde
Villingen auf deren Ansuchen abgegeben worden.

Maulbronn,  20 . Febr . Der in Pforzheim
verhaftete Heiratsschwindler Füß von Wurmberg
hat sich auch des Namens Konrad Turner bedient:
gegen ihn war bereits im vorigen Jahre unter diesem
Namen ein Verfahren wegen Heiratsschwindels bei
der Staatsanwaltschaft Bonn anhängig . Nun wird
er der gerechten Strafe nicht entgehen.

Aus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Berichtigung  zu Verlustliste Nr . 35:
Infanterie Regiment Nr . 125 , Stuttgart.

12 Kompanie:
Es ist zu streichen:

Reservist Emil Beck, Pfinzweiler , vermißt.

Wildbad,  19 Februar Am Donnerstag hielt
Hr . Stadivckar Remppis  im Gasthaus zur „Sonne"
der Jugendwehr - und Landsturmabteilung einen

hochinteressanten Vortrag über „Unsere Feinde " .
Seine Ausführungen gipfelten darin , daß England
an diesem Kriege die alleinige Schuld trage und daß
der Schöpfer unserer vielen Feinde König Eduard VII.
gewesen sei. Rußland und Frankreich sollten uns
militärisch aas dem Land Niederkämpfen und England
zur See . Wie treffend und richtig die Auffassung
des Redners war , bestätigte durch eine Episode auf
dem Rathaus Hr . Stadtschuliheiß Bätzner . Als
am Tage der Mobilmachung eine englische Dame
aufgefoidert werden mußte , Wildbad zu verlassen,
sagte sie : „An diesem Kriege trägt nur Eduard VII.
die Schuld " . Hr . Stadtschuliheiß Bätzner dankte in
kernigen Worten dem Redner für seinen vortreff
lichen Vortrag.

/X Herregtalb,  21 . Febr . Reservist Ad.
Warvelich.  Stiefsohn des Gipsers Jak . Weisinger
von Gaistal , auf dem Kriegsschauplatz in Nordfrank¬
reich kurz nacheinander zum Gefreiten und Unter-
oifizier ernannt , erhielt nun auch für hervorragende
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 Klasse.

/X Herren alb . 21,. Febr . Der große Sieg
Hindcaburgs rach der neumägiaen Wiriterschkacht in
Maiuren wurde auch lper in Schule und Oeffeutlich-
lichkeit gebührend gefeiert . Flaggenschmuck zierte viele
Gebäude . Eure besonders feinsinnige Huldigung kür
den erfolgreichen Feldherrn bemerkten wir in einem
Schaufenster von Kaufmann C . Bechlle : Vor einer
deutschen Fahne , über einem Ausbau schwarz -weiß-
roler Steffi - ein p .ächliges Bildnis deö Feldmar-
schalls . umgeben von frischgrünem Blätterschmuck.

Gechingen,  19 . Febr . Aus Gent  wird dem
„Catwer Tagbl " geschrieben : Feiner Regen rieselt
nieder . Die zahlreichen , p ächligen KirLtürme Gents,
altehrwüldige Z ugen de - einst meerbeherrschenden
Stadt , grüßen einst und lrutzig über das weitgedehnte
Stadibild hin und das Leben beginnt in den ersten
VormMagstunden durch die Straßen und über die
Plätze und B -Ücken der Kanäle zu fluten . Der
Friedhof draußen am Weichbild der Stadt flankiert
vom Kanal nach Brügge , ist heute das Ziel unserer
Minderung . W >r stehen vor dem schönen, säulen-
getragenen Friedhofponal , dessen Architektur ergreifend
zum Herzen spricht . Ein schwerer Abschied ist es,
den das Landsturm - Infanterie - Bataillon Calw in
der heutigen 10 Morgenstunde von einem lieben
Kameraden Jakob Wagner aus Gechingen nimmt,
welcher einem '-ückisch-n Darmleiden fern von ,der
Heimat erlegen ist, zu deren Schutz auch er froh¬
gemut hinausaezogen war . Unter den Klängen eines
V0 ! dem M istkkorps des Landsturmbataillons Essen
geipellen Chorals , unterbrochen von dumpfem
Trommelwiibel , wurde der Sarg an das Grab ge¬
tragen . Nach einem einleitenden Gebet verlas der
Feldgeistliche den Abschiedsbrief , welchen der Ver¬
storbene noch kurz vor seinem Tode an seine An¬
gehörigen geschrieben hatte . Dieser Brief offenbart
Jakob Wagner als solch reifen Menschen und Christen,
daß der Geistliche den Entschlafenen mit vollem
Recht als den Besten einer , welcher dem Bataillon
zugehörte , brzeichnen konnte . Kein Auge blieb tränen¬
leer . Nachdem der Sarg unter den Klängen eines
Chorals versenkt worden war , krachten 3 Salven
übrr das offene G -ab . Dann wurden mit warm¬
herzigen Worten Klänze in den württembergischen
Landesfarben niedergelegt von Oberstleutnant v. Sonn¬
tag namens des Bataillons , von Hauptmann Rü-
dinger namens der 4 Kompagnie und von dem
Landfturmmann Wilhelm Schäfer aus Calw namens
der Kameraden . Nach einem gemeinschaftlich ge¬
sungenen Choral intonierte das Musikkorps das Lied:
„Ich bat einen Kameraden " , womit die erhebende
Trauerfeier rhren Abschluß fand.

** Pforzheim,  21 . Febr . Nach einer Mit¬
teilung des Lichtspieltheaters am Leopoldsplatz hat
sein Anerbieten , Besuchern , die Reichsgold bringen,
einen Platz unentgeltlich zu gewähren , zur Folge,
daß in 4 Tagen 11000 in Gold an die Reichs¬
bank abuelieferi werden konnten.

** P ' orzheim.  21 . Febr . Wie sich die Groß¬
herzogin Wiiwe Luise von Baden bemüht , mit den
Familien eingezogener Wehrmänner persönliche Füh¬
lung zu gewinnen , konnte dieser Tage die Frau
eines hiesigen Krankenkassenkontrolleurs erfahren , der
gerade an dem Morgen vor dem Großherzoglichen
Schloß in Karlsruhe Posten stand , als die Nachricht
von den neuen gioßen Eifolgen der Deutschen in
Masuren dort eintraf . Die Fürstin befahl den
Landfturmmann <u sich, erzählte ihm erregt die neue
Siegesbotschaft u»d erkundigte sich nach seiner Fa¬
milie . Als sie höile , daß er daheim in Pforzheim
eine Frau mit acht Kindern habe , fragte sie ihn,
ob er glaube , daß seine Frau eine kleine Bei¬
hilfe  zu ihrer Säuglingsausstattung annehme und

gab ihm dann eine Ansichtskarte vom Schloß mit
G üßen auf den Weg . Der Landstürmler teilte
seiner Frau sein Erlebnis mit . Unmittelbar nach
dem Empfang dieser Nachricht erhielt die Frau hier
ein Postpaket von Karlsruhe , mit welchem ein Hnf-
furier im Auftrag der Fürstin Decken . Windeln,
Hemdchen . Röckchen, Kleidchen , Häubchen usw . für
das Allerjüngste und Schürze , Strümpfe usw . für
die andern Kinder übersandte . Die Frau war nicht
wenig erfreut darüber.

Vermischtes.
Das Inserieren in guten und in schlechten

Zeiten . In guten Z -.iten kann man die Anzeigen
embkh -en, in schlechten oder ernsten aber nicht, ist
der Hauptinhalt einer von einem Leser eines großen
rheinischen Blattes den Geschäftsleuten gehaltenen
Vorlesung Der Mann hat recht mit der Behaup¬
tung . daß in guten Zeiten die Käufer von selbst
kommen , denn da sitze rhnen das Geld locker in der
Tasche ; in der gegenwärtigen Periode aber müßte
das Publikum unablässig darauf aufmerksam gemacht
werden , wo man gute und billige Waren kaufen
kann . Der angezogerie Wahlspruch eines Ameri¬
kaners : „Wie kann ein Mensch wissen, daß ich
etwas GrtteS zu verkaufen habe , wenn ich es ihm nicht
sage ? " triff ! durchaus zu und die Verwunderung,
daß zu Anfang des Krieges die Geschäftsleute mit
einem Male das Inserieren einstellten , steigert sich
ganz richtig zur Verurteilung als großen Fehler und
Torheit . In keinem anderen Lande , das in den
Krieg verwackelt ist. haben die Geschäftsleute diesen
Fehler begangen ; er ist ausgerechnet eine Erfindung
der klugen Deutschen geblieben . Die österreichischen
Zeitungen enthalten fast mehr Anzeigen als vor dem
Krieg und in den Londoner Blättern bemühen sich
die Geichäflsleute , dem Publikum mehr denn je in
die Ohren zu schreien, daß bei ihnen das Beste zum
billigen Preise zu haben ist, besonders Sachen , die
vorher von Deutschen gekauft worden sind . Und das
muß sich doch lohnen , denn bis auf den heutigen
Tag haben die Anzeigen in den Blättern dieser
Länder eher zu- als abgenommen . Wenn die Ge¬
schäftsleute die Flinte ins Korn werfen , wenn sie sich
monatelang in Slillschweigrn hüllen und dem Pub¬
likum nichts zu sagen wissen, wenn sie sich selbst aus

f dem Gedächtnis ihrer Kunden ausschallen und durch
! das gänzliche Unterlassen geradezu den Gedanken
! aufsrängen . daß jetzt keine Zeit zum Kauf sei, dann

müssen die Geschäfte schlecht gehen . Die Schluß¬
folgerung ist ebenso folgerichtig wie beherzigenswert:
„Deswegen erscheint mir das Unterlassen von An¬
zeigen der schlimmste Fehler , den ein Geschäftsmann
begehen kann ."

TtltMMtitt des WMMkl, Kiiros
«n den„CitMIer".

(WTB ). Den 20 . Februar , nachm . 3 .00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 20 . Februar , mittags.

Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne nördlich Perthes und
nördlich Lesnenil griffen die Franzosen gestern
mit sehr starken Kräften an . Alle Versuche
des Gegners , unsere Linien zu durchbrechen,
scheiterten . An einigen Stellen gelang es
ihm , in unsere vordersten Gräben einzudringen,
dort wird noch gekämpft . Im übrigen
wurde der Gegner unter schweren Verlusten
zurückgeworfen.

Auch nördlich Verdun wurde ein fran¬
zösischer Angriff abgeschlagen.

Bei Combres machten die Franzosen
nach heftiger Artillerie -Vorbereitung erneute
Vorstöße . Der Kampf ist noch im Gange.

In den Vogesen nahmen wir die feind¬
liche Haupstellung auf den Höhen östlich
Sulzern in einer Breite von 2 Kilometern
sowie den Reichsackerkops westlich Münster
im Sturm.

Um die Höhen nördlich Mühlbach wird
noch gekämpft.
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Mezeral und Sondernach wurden nach
Kämpfen von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend nordwestlich Grodno und

nördlich Suchowola ist keine wesentliche Aen-
derung eingetreten.

Südöstlich Kolno ist der Feind in die
Vorstellungen von Lomza zurückgeworfen.

Südlich Myszyniec und nordöstlich Prasz-
nisz und östlich Razions fanden Kämpfe von
örtlicher Bedeutung statt.

Südlich der Weichsel nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 21. Febr., 3.15 Uhr morgens.
Die „Hamburger Nachrichten"

melden aus Stockholm: Ein eng¬
lischer Militärtrattsport von 2000
Mann wurde samt dem Transport¬
dampfer im Englischen Kanal ver¬
senkt. Das „Goteburg Astenbladet",
das diese Meldung erhielt, verbürgt
sich für die Zuverlässigkeit der Quelle.
(WTB .) Den 21. Februar, nachm. 2 30 Uhr.

südöstlich Ypern nahmen wir je einen feind¬
lichen Schützengraben. Einige Gefangene
wurden gemacht.

In der Champagne herrschte gestern nach
den schweren Kämpfen der vergangenen Tage
verhältnismäßig Ruhe.

Bei Combres wurden drei mit starken
Kräften und großer Hartnäckigkeit geführte
französische Angriffe unter schweren feindlichen
Verlusten abgeschlagen. Wir machten2 Os-
fiziere und 125 Franzosen zu Gefangenen.

In den Vogesen schritt unser Angriff
weiter vorwärts.

In der Gegend südöstlich Sulzern nahmen
wir Hohrodberg, die Höhe bei Horod und
die Gehöfte Brezel und Wiesental.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern ist in der Gegend nordwest¬

lich Grodno noch keine wesentliche Aenderung
eingetreten.

Nördlich Ossowiz, südöstlich Kolno und
auf der Front zwischen Prasznysz und Weichsel
(östlich Plozk) nehmen die Kämpfen ihren
Fortgang.

In Polen südlich der Weichsel nichts
neues.

besonders heftig; auch die Garnison von Przemysl
scheine einen Ausfall vorzubereiten.

Kopenhagen. (Privattel .) Die „Nowoje
Wremja" veröffentlicht einen scharfen Artikel gegen
Rumänien, das die russischen Hoffnungen getäuscht
habe und nunmehr von Rußland zu seinem Feind
gezählt werde.

Christiania. (Prioatt .) Aftenposten äußert
sich dahin, daß die Folge der Säuberung der Bu¬
kowina durch die Oesterreicher die sein werde, daß
Rumänien seine Entschließung, sich in den Krieg
einzumischen, hinausschieben werde. Ein Ergebnis,
mit dem die Zentralmächle zufrieden sein können.

London. (Privatt .) Nach einem Telegramm
aus Bilbao sind dort 20 englische Dampfer ein¬
getroffen. um den Schiffskörper mit neutralen Farben,
meist spanischen, übermalen zu lassen.

Hamburg. (Privattel .) Die gesamte Mann¬
schaft des ZeppelinluftschiffesI- 5 ist für erfolgreiche
Tätigkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuze
2. Klasse ausgezeichnet worden.

Genf. (Privattel .) Nach Londonec Blätter-
Meldungen haben bis zum 20. Februar 12 englische
Dampferlinien ihren gesamten Betrieb eingestellt.

Reklameteil»

Großes Hauptquartier, 21. Febr. vorm. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Nieuport stieß ein feindliches Schiff,
anscheinend ein Minensuchschiff, auf eine Mine
und sank. Feindliche Torpedoboote ver¬
schwanden als sie beschossen wurden. An der
Straße Gheluvelt-Ypern sowie am Kanal

Oberste Heeresleitung.
LslAie KaeMeYtM No LLLWssWWE

Den 22. Februar 1915, mittags.
Mailand . (Privatt)  Nach einer Meldung des

„Srealo" aus Petersburg tobe eine große Schlacht
auf der Linie P ozk—-Ostrolenka—Ossowic;—Augu-
Üow—Juwalki. Die Angriffe auf Ossowiez seien

>o

Bekanntmachung
der K. Zentralstelle für Gewerbe u . Handel über die
Anzeige von Vorräten zuckerhaltiger Futtermittel.

Nach Z 4 der Bundesrarsverordnung über zuckerhallige
Futtermittel vom 12 Febr. 1915 (ReichsgesetzblattS 78) sind
Rohzucke fabriken, Berdrauchszuckerfavrikcn einschließlich der
Raffinerien, Melaffe-Entzuckerungsanstatten und sonstige Eigen¬
tümer von Rohzucker und von Melasse, sofern diese nicht Ver¬
braucher stno, sowie Gewerbetreibende, d:e aus Erzeugnissen der
Zuckersabrikation im Betriebe ihres Gewerbes Futtermittel Her¬
stellen oder mit solchen handeln, verpflichtet, am 23 . Febr . 1815
der Bezngsvereiuignng der Deutschen Landwirte,
G . m. b. H. in Berlin , am Karlsbad Ik , anzuzeigen,
welche Vorräte an

Mel ffse.
Zuckernachprodnkien,
Mklassetuttecnntteln,
Z . ckerfuttermitteln,
getrockneten Schnitzeln,
Metusse-Trockenschnitzeln und
getrockneten Zuckerschmtzeln

sie besitzen oder in Gewahrsam haben. Vorräte unter 10 Doppel¬
zentner sind nicht anzeigepflichtig.

Mit der Durchführung der Erhebungen sind die Handels¬
kammern beauftragt, die den Anzeigepflichtigen ihres Bezirks für
die Anzeigen besondere Vordrucke in Postkartenform zustellen
werden. Jeder Anzeigepflichtige hat aber trotzdem NN»
verzüglich bei der Ha «delskammer feines Bezirks
<tm eine « solchen Vordruck « achzufnchen.

Wer der ihm aus Grund der M 2—4 der obengenannten
Bundesratsoerordnug obliegenden Anzeigepflicht nicht nachkommt,
Wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Gelo bis zu
15 000 ^ bestrast.

Stuttgart,  den 19. Februar 1915.
Mosthaf.

K. Höeramt Meuenkürg.
Handwerkskammer-Wahlen 1915.

Nachdem letztmals im Jahre 1912 Wahlen zu den Hand- .
Werkskammern siaitgefunden haben, hat im laufenden Jahre die
Hälfte der Gtwähtten aaszuscheiden, und es sind nunmehr die I

!Neuwahlen zum Ersatz der ausscheidenden Mitglieder der Hand-
!Werkskammern und der ausscheidenden Ersatzmänner einzuleiten,
j In Württemberg bestehen4 Handwerkskammern mit dem
!Sitz in Srut garr, Utm, Heilbronn und Neutlingen. Den Be-
!zirk der Handwerkskammer Reutlingen bilden die Ober-
amtsbezuke Balingen, Calw.  Freudenstadt , Herrenberg, Horb,
Nagold, Neuenbürg , Nürtingen, Reutlingen, Rottenburg,
Rottveil , Spaichlngen, Sulz . Tübingen, Tuttlingen und Urach.

An die in Z 103 a Abs, 3 der Gewerbeordnung und Z 1
der Wahlordnung für die Handwerkskammern bezeichneten ge¬
werblichen Vereinigungen, welche im Oberamtsbeznk Neuenbürg
ihren Sitz haben, e>geht hiemit die öffentliche Aufforderung, sich
spätestens bis 15. April ds Js . unter Führung des Nachweises
der gesetzlichn Voraussetzungen der Wahlberechtigung und unter
Nachw-is der der Vereinigung angehörenden Handwerker zur
Beteiligung an der Wahl für die Handwerkskammerbeim
K Overamt anzumelden. Anmeldungen, welche nach dem
15. April 1915 erfolgen, können nicht berücksichtigt werden.

Einer besonderen Anmeldung bedarf es aber bezüglich
derjenigen Vereinigungen nicht, welche schon bei der letzte»
Wahl 1912 von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
als wahlberechtigt auerkaunt worden sind. (Gewerbevereine
NeuenbUig und Wildbad, sowie die Freie Wagnerinnung in
Neuenbürg, Freie Bäckerinnung und Freie Metzgerinnung für
den Oderamtsbezirk Neuenbürg,) Diesen Vereinigungen geht
von hier aus eine besondere Aufforderung zum Nachweis der
ihnen zuzurechnendcn Mitgliederzahlen zu.

Der Nachweis der einer Bereinigung angehörigen Hand¬
werker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzeichniffen zu führen,
rn welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu machen sind, die
nicht als Handwerker auzuseheu oder die nach den Bestimmungen
des 8 2 der Wahlordnung einer anderen wahlberechtigten
Bereinigung zuzuzählen sind.

Von den Vereinigungen (Innungen , Fachverbände usw.)
nid Ableitungen solcher (H 1 Abs. 5 der Wahlordnung) , die
sich auf mehrere Oderamtsbezirke eines Kammerbezirks erstrecken,
sind die Mitglieder nach Oberamtsbezirken und innerhalb dieser
nach Gemeinden je auf besonderem Blatt getrennt anfzuführen.
Die Einreichung aller einen Kammerbezirk umfassenden Listen
dieser Bereinigungen hat bei dem Oberamt des Sitzes der
Bereinigung bezw. Vereinigungsabteilung zu erfolgen. Auch
diese Anmeldungen müssen den allgemeinen Anforderungen ent¬
sprechen.

Den 17. Februar 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Am.Samstag , den 27. Februar
vormittags 9 Uhr

kommen in Wildbad auf der
Forstamtskanzlci aus Staats-
wald 8 Pcoßenweg, 10 Elsenriß,
11 Holzwiese, 28 Hint. Wald¬
hütte Wiederholt wegen
Nichtbezahlung imfchrtftltchett
Aufstreich zum Verkauf:
Tannen- Langholz: 69 Slück

mit Fm. : 67 I., 16 II .,
15 III ., 4 IV., 5 V., 1 VI. Kl.

Tannen-Sägholz: 21 Stück mit
Fm.: 15 1.. 8 II ., 1 III . Kl.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen Angebote, in ganzen und
Zehntelsprozenten ausgedrückt,
mit der Aufschrift„Angebot auf
Nadelstammholz" wollen beim
Forstamt abgegeben werden.

Losverzeichnisse und Offert-
formnlare unentgeltlich durchs
Forstamt.

Kramer- und
Schlveinemarkt

in Neuenbürg
am 25 . Februar.

Neuenbürg.

vom Schwäbisch. Frauenverein
Stuttgart L 28 empfiehlt

e. SIMM !!.



Neuenbürg.

Feier des Geiuckscstes Cr.M»j. des Königs
am nächste« Donnerstag den 25 . ds. Mts.
Die Teilnehmer an dem gemeinschaftlichen Kirchgang

versammeln sich um b/iiü Uhr vormittags im Rarhaussaal.
Den 82. Februar 1915.

Oberamtmann Stadtschullheiß
Kindel,  A .V. Stirn.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung

Engelsbrand belegenen, im Grundbuch von Engelsbrand
Heft 164 AbteilungI Nr . 1, 2, 3. 6, 7. 15, 18 und Heft 165
AbteilungI Nr. 1 zur Zeit der Eintragung de? Versteiĝrungs-
Vermerkes auf den Namen des Marti » Lötterle , Metzgers
von Engelsbraud , eingetragenen Grundstücke
P . Nr. 12 (29): 2 a 20 gw Wohnhius , Staffel,

Backofen, Scheuer, Schweinstall und
Hofraum außen im Dorf an der
Grunbacher Straße
Gemeinderätl. Anschl. v. 14. 11. 14
80 gw Holz- und Wagenschopf und
Hofraum oben im Dorf am Engels¬
bach. Gemeinderätl. Anschlag
6 a 83 gm Gras - und Baumgarten
mitten, im Dorf
Gemeinderätlicher Anschlag
34 a 07 gm Acker und Weg in
Hausäckern
Gemeinderätlicher Anschlag
34 a 47 gm Acker in Hausäckern
Anschlag
8 g, 02 gm Wiese und Steinriegel
im Striet , Gemeinderätl. Anschlag
1 a 02 gm Metzgerei und Hofraum
mitten im Dorf
Gemeinderätlicher Anschlag

^6ä6r d680uä61'6u ^ 11261̂6.
13 . Oebruar starb im Feldlazarett in ViZmeuIIes für sein

teures Vaterland unser inniAstAeliebter Lolin, Lrucler , Lelnva § er , leiste

P .Nr . 12d(27):

P . Nr. 16/1:

P . Nr . 380/2:

P . Nr. 380/1:

P . Nr. 165/2:

P . Nr. 95 (50):

7000 ^

200  ^

600 ^

600

600

200

Î suinsnt cl. k!., InbLbsr clss Lissrnsn Krsu ^ss.

In tiefster Vrauer:
Im tarnen der Hinterbliebenen:

Oie Natter : Lopbis ldorseb , § eb . 8ur § bard.
Vür Leileiäsbesuehe rvlrä bestens geclanstt.

dl6U6nbür § , den 21 . Februar 1915.

Die Hälfte an
P . Nr. 153:

800 ^

Gras - und Baumgarten außen im
Dorf , Gemeinderätl. Anschlag 50

am Donnerstag , den 8. April 1918
vormittags 19 Uhr

auf dem Rathaufe in Engelsbrand versteigert werden.
Der Versteigeruntzsvermerk ist am 7. November 1914 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nichr berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgtsetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Vedahiens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigcrungs-
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Schömberg,  OA . Neuenbürg, den 19. Febr. 1915.
Kommissär:

Stv. Bezirksnotar Pieper.

Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Burbach versteigert

am Montag  den 1. März ds . Fs.
aus ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. Oktoberl. Js .:

25 Baustangen1., 346 II. Kl., 465 Hagstanaen. 405
HopfenstangenI., 335 II., 410 III., 765 IV. Klasse,
485 Rebftecken und 100 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus dahier.
Burbach,  den 20. Februar 1915.

Der Gemeinderat.
Axtmann,  Bürgermeister.

Eisele, Ratschreiber.

ekcrnntrnachung.
Nachß 4 der Verordnung des Bundesrats vom 12. Februar

1915 über zuckerhaltige Futtermittel haben die Fabriken, Anstalten,
Gewerbetreibenden und sonstigen Eigentümer von Rohzucker und
Melasse, soweit sie nicht Verbraucher sind, am 25. Februar 1915
der Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte, G. m. b. H., zu
Berlin, Am Karlsbad 16, anzuzeigen, welche Vorräte an

Melasse,
Zuckernachprodukten,
Melassefuttermitteln,
Getrockneten Schnitzeln,
Melasse Trockenschnitzeln und
Getrockneten Zuckerschnitzeln

sie besitzen und und zwar von 1v Doppelzentner an.
Zur- Durchführung dieser Anzeige hat die Vereinigung ein

Formular in Gestalt einer Postkarte ausführen lassen, welche von der
Unterzeichneten Handelskammer unentgeltlich bezogen werden kann.

Wir machen auf die schweren Strafen aufmerksam, welche die¬
jenigen treffen können, die den ihnen auserlegten Verpflichtungen
nicht Nachkommen.

Calw, den 20. Februar 1915.
Handelskammer Calw.

K. Höeramt Weuenöürg
Kekanntmachnug.

Die Maul und Klauenseuche im Schlachthof Pforz¬
heim ist erloschen, dagegen ist die Seuche in Eutingen,
Bezirksamts Pforzheim, ausgebroche«.

Den 21. Februar 1915. K. Oberamt.
Kindel,  A .V.

Neue Gesangbücher
mit und ohne Noten

Mr Private und Schüler
empfiehlt zu billigste« Preise«

6. lllöök'roks 8uelilikmü!ung.

Menkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Ein ehrliches, in Küche und>
Haushalt erfahrenes

Ordentliches, fleißiges, ehrliches

Mädchen ! N!ädchkN
' . . 19 Jahre alt, zum1. oder 15
nicht unter 20 Jahren, mrd ^
auf 1. April oder etwas später
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

März ds. Js . für den Haushalt
lucht

Frau Anna Erdman«,
Wildbad,  Drogerie

Neuenbürg.
Zuverlässiger, kräftiger

Viersitzer
kann sofort eintreten.

K. Kaiser, Bierniederlage.
Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör
hat sofort oder später zu vermieten

CH. Olpp.

Kloskttpipikre
1« Rollen und Uacket
zum portofreien Versand ins

Feld als Feldpostbrief
empfiehlt

C. Meeh.
Druck und Verlas der C. Meeh 'sche» Buchdruckerei deS EuztälerS. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg
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